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Unsere Bevölkerung hat die Regeln des demokratischen Politik- und
Medienbetriebes so erfolgreich gelernt und verinnerlicht, dass es selbst
mit noch so viel Fakten kaum gelingt, Normalbürger davon zu überzeugen,
dass die Medien – jedenfalls die meisten, und zum Glück gibt es manchmal
Ausnahmen – über die Bereiche Klima und Energie nicht mehr objektiv
berichten, sondern mit Wort, Bild und Ton indoktrinieren. Und wenn sie
es in einem Bereich tun, der einem bekannt ist und den man beurteilen
kann, schließt man nicht mehr aus, dass sie es auch bei anderen Themen
praktizieren. Das Vertrauen in die Objektivität geht verloren. Das ist
schlimm, denn ohne sie ist die Demokratie in Gefahr. Es ist sogar eine
bedenkliche Entwicklung zu konstatieren: Unter Honecker und den
Vorgängern wurde den Medien noch mitgeteilt, was nicht bekannt werden
durfte, heute wissen sie schon ohne Anweisung, wie man Informationen
auswählt, um den Main-Stream wirkungsvoll zu unterstützen. Die Politik
verhält sich ähnlich: Beim Klimawandel gilt nur, was die offiziellen und
mit Steuergeldern finanzierten Institute verbreiten. Das folgende
Beispiel ist dafür typisch. 

Anlässlich einer Reise auf Einladung des örtlichen
Bundestagsabgeordneten wurde das Bundesumweltministerium besucht. Der
Vortrag enthielt die übliche Angstmache mit ständig steigenden
Welttemperaturen. Auf den Einwand, es gäbe namhafte Wissenschaftler, die
nachgewiesen haben, dass der anthropogen verursachte Temperaturanstieg
nicht stattfindet, belehrte der Vortragende seine Gäste wie folgt: Das 
BMU bezahlt die verlässlichen Institutionen und Institute in der Welt
und in Deutschland, die dafür gesicherte Zahlen liefern. Abweichler
davon würden nicht zur Kenntnis genommen. Das erklärt auch, warum
zugesandte faktenreiche Dokumentationen, die den Klimawandel widerlegt
haben, unberücksichtigt geblieben sind.

In einem Bundesministerium sollte man wissen, dass die Politik mit ihren
Zielen schon oft kräftig auf dem Holzweg war und dass Wissenschaftler zu
allen Zeiten auch furchtbare Taten der Obrigkeit – nicht zuletzt auch zu
ihrem Nutzen – verteidigt und gerechtfertigt haben. Diese Erfahrungen
sollten jede Regierung veranlassen, das „Man höre beide Teile“ zu
befolgen, „um Schaden vom Deutschen Volke abzuwenden“. Keinem würde
einfallen, selbst bei einfachen Anschaffungen Alternativen ungeprüft zu
lassen. Die Regierung macht das – es geht ja auch nicht um Cents,
sondern nur um Milliarden. Der Versuch, das Erdklima schützen zu wollen,
ist unsinnig und teuer, und da ist es ebenso unverständlich wie
undemokratisch ausgerechnet nur der Seite zu vertrauen, die davon lebt,
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das Phantom Klimawandel geschaffen zu haben und mit der Fortsetzung von
Panikmache die eigene Finanzierung zu sichern.
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